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BESCHREIBUNG DES FORSCHUNGSPROJEKTS  

Vorbemerkung  

Das Projekt findet von 1.7.2015 bis 31.12.2015 am Institut für Islamische Studien an 

der Universität Wien statt. 

Die Ergebnisse der Studie in dieser Phase können nur als Vorstudie betrachtet 

werden, weil nämlich die ideologische, ethnische und theologische Vielfalt der über 

150 Kindergärten und 450 Kindergruppen eine auf drei Jahre aufgeteilte ausführliche 

Studie benötigt, um daraus relevante Daten für die Verbesserung der Situation 

muslimischer Kindergärten und Gruppen ableiten zu können. 

 

Anliegen des Forschungsprojektes  

Sowohl politische Entscheidungsträgerinnen und -träger als auch die Öffentlichkeit 

beschäftigen sich mit dem Thema „Islamische Kindergärten“. In der Forschung sind 

diese Kindergärten bislang kaum thematisiert worden, weswegen die 

Erziehungsmethoden und die tradierten Werte in den islamischen Kindergärten und -

gruppen weitgehend unbekannt sind. Da dem Bereich der Elementarpädagogik 

Verantwortung zukommt, den Kindern Rahmenbedingungen anzubieten, die deren 

Entwicklung bestmöglich unterstützen, kann eine Auseinandersetzung mit den 

pädagogischen Zugängen der islamischen Kindergärten dazu führen, Chancen und 

Herausforderungen dieser Kindergärten aufzuzeigen und somit zu einer 

Weiterentwicklung der einzelnen Kindergärten und deren Konzepten beitragen. Dem 

Projekt liegt daher das Bestreben zu Grunde, ausgewählte Kindergärten in Wien 

einer inhaltlichen Analyse zu unterziehen, um Tendenzen zu erheben, welche 

pädagogischen Schwerpunkte gesetzt werden und welche pädagogischen Zugänge 

leitend sind. Diese inhaltliche Analyse beschäftigt sich mit den Bereichen der 

eigenen Einschätzung des Kindergartens, der Organisation des Kindergartens, der 

Arbeit der Pädagoginnen und Pädagogen, der Bildungspartnerschaft, dem 

Bildungsangebot und der Zufriedenheit der Kinder im Kindergarten.  
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Forschungsfragen  

Dem Forschungsprojekt liegt folgende Forschungsfrage zu Grunde: 

- Welche pädagogischen Schwerpunkte, welche Werte und welche Inhalte 

bestimmen aus Sicht der Pädagoginnen, der Leitung und der Eltern die 

Bildungsarbeit in ausgewählten islamischen Kindergärten in Wien? 

- Inwieweit sind die theologischen und ideologischen Orientierungen der 

Trägervereine in der  pädagogisch-religiösen Erziehung der Kinder sichtbar?  

 

Zeitlicher Verlauf des Projekts  

1.07 – 14.07:  

- Auswahl der Kindergärten, in denen die Forschung stattfindet sowie 

Kindergärten, welche im Internet und durch weitere schriftliche und mündliche 

Quellen analysiert werden. 

-  Erstellung des Untersuchungsdesigns 

- Erstellung der Leitfäden 

14.07 – 30.09:  

- Erhebung in den Kindergärten 

- Transkription der erhobenen Daten 

14.09 – 30.12:  

- Datenauswertung und Verschriftlichung der Ergebnisse  

 

Auswahl der Kindergärten  

Es wurden fünfzehn Kindergärten telefonisch und per Mail angefragt, ob sie bereit 

wären, an dem Projekt „Islamische Kindergärten“ teilzunehmen. Viele Kindergärten 

meldeten sich auf die Anfrage per Mail nicht zurück, andere hatten den subjektiven 

Eindruck, dass sie ständig von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Magistrats 

kontrolliert werden würden und somit nicht zusätzlich an einem Forschungsprojekt 

teilnehmen wollten. Bei den angefragten Kindergärten wurde darauf geachtet, 

Kindergärten mit unterschiedlicher kultureller und religiöser Ausrichtung anzufragen. 

Von den fünfzehn angefragten Kindergärten sagten drei Kindergärten zu, an dem 
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Projekt mitzuwirken, wobei von einem Kindergarten alle vereinbarten Termine 

abgesagt wurden und sie nach mehrmaliger erneuter Kontaktaufnahme mitteilten, 

doch nicht an dem Projekt mitwirken zu wollen.  

Weitere Kindergärten der zwei großen türkischen Verbände und weitere 3 arabisch 

und bosnisch dominierte Kindergärten wurden persönlich angefragt und deren 

PädagogInnen und Obmänner interviewt. Darüber hinaus wurden weitere Gespräche 

mit den Eltern geführt, die ihre Kinder in diesen Kindergärten hatten. 

Das Projektteam analysierte weitere schriftliche und mündliche Dokumente zu den 

jeweiligen Kindergärten.  

 

Untersuchungsdesign  

Aufgrund des, für ein qualitativ-empirisches Forschungsprojekt, engen Zeitrahmens 

und um die Vergleichbarkeit der ausgewählten Kindergärten zu gewährleisten, 

wurden die Methoden der Datengewinnung im Vorfeld festgelegt. Je nach 

Kindergarten und der Zustimmung der Leitungen zu den einzelnen Methoden der 

Datenerhebung wurde die Datenerhebung in den einzelnen Kindergärten 

entsprechend angepasst, was bei der Darstellung der einzelnen Kindergärten 

vermerkt wurde. Der Fokus der Erhebung lag auf Expertinnen- und 

Experteninterviews mit den Leitungen des Kindergartens, mit Pädagoginnen, die im 

jeweiligen Kindergarten arbeiten und mit Eltern, deren Kinder oder deren Kind, den 

jeweiligen Kindergarten besuchen.   

 

Analyse der Website oder sonstiger schriftlicher Do kumente  

Im Rahmen der Dokumentenanalyse wurden bestimmte Seitenelemente der 

Webseiten (z.B. Headline, Bilder, Audio, Video, theologische und politische Texte 

usw.), Flyer, Publikationen der Kindergärten  analysiert und ausgewertet. 

 

Untersuchungsauswertung  

Die Dokumentation der Auswertung der Untersuchung erfolgte in zwei Schritten, die 

sich an die Auswertungsmethode der Grounded Theory anlehnen. In einem ersten 
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Teil wurden die einzelnen Kindergärten und die Ergebnisse aus den Interviews in 

Kategorien dargestellt.  

In einem zweiten Teil wurden Tendenzen dargestellt, die sich in den ausgewählten 

Kindergärten zeigten. 

 

AUSWERTUNG 

Allgemeine Tendenzen in den Kindergärten  

Es folgt ein stichwortartiger Überblick über allgemeine Tendenzen, die sich in den 

bisher ausgewerteten Daten der beiden Kindergärten widerspiegeln.  

Offenheit der islamischen Kindergärten für das Fors chungsprojekt  

Es zeigt sich wenig Offenheit der islamischen Kindergärten, an dem 

Forschungsprojekt mitzuwirken, da sich der Zugang zu einzelnen Kindergärten 

als schwierig erwies und nur wenige Kindergärten zusagten, an dem 

Forschungsprojekt mitzuwirken.  

Erwartungen der Eltern an islamische Kindergärten  

- Wertevermittlung. 

- Angebot religiöser Erziehung (Islamunterricht: Das Koranauswendiglernen gilt 

als die wichtigste Grundlage für die Entscheidung der Eltern). 

„Religionsunterricht ist freiwillig, dennoch nehmen fast alle muslimischen 

Kinder daran teil“ (KiGa-Leitung). 

- Angebot von Halāl – Speisen. 

- Schutz der Kinder vor dem moralischen Einfluss der Mehrheitsgesellschaft. 

- Islamische Vorbilder durch praktizierende Erzieherinnen. 

- Ethnische, ideologische Nähe zu den Trägervereinen. 

- Die Eltern fühlen sich bei muttersprachlichen und religiösen 

Kindergartenpersonal sicherer. 

„Muttersprachliche Förderungen werden nur den türkischstämmigen Kindern 

angeboten. Der Sprachunterricht auf Türkisch wird von ausgebildeten türkischen 

Sprachlehrern gehalten. Fast alle Kinder nehmen an diesem Unterricht teil.“ 

(Kindergärtnerin) 

- Die Eltern, deren Kinder solche Kindergärten besuchen, sind überwiegend 
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sehr konservativ eingestellt und bringen ihre Kinder mit entsprechenden 

Erwartungen in die islamischen Kindergärten. 

 

Pädagoginnen  im Kindergarten  

- Unterschiedliche Religionszugehörigkeit unter den qualifizierten 

Erzieherinnen. 

- Kindergruppenbetreuerinnen sind ausschließlich Musliminnen und wurden in 

einem kurzen Programm ausgebildet (Siehe Anhang 21). 

- Unterschiedliche Muttersprachen – unterschiedliche Kenntnis der deutschen 

Sprache. 

- Unterschiedliche Ausbildungen. Teilweise BAKIP (siehe hierzu auch Punkt 

1.2.9), teilweise Ausbildung aus dem Ausland, die in Österreich anerkannt 

wurde; teilweise Ausbildung zur Kindergruppenbetreuerin. 

- Unterschiedlicher Wissensstand über den BildungsRahmenPlan. 

- Kindergruppenbetreuerinnen sehen sich in ihrer Rolle als eigentliche Vorbilder 

für die Kinder und nehmen ihre missionarische Rolle ernst. 

- Kindergruppenbetreuerinnen werden aus Personen ausgewählt, die eine 

ethnische, familiäre und ideologische Nähe zu den Trägervereinen pflegen. 

„Ja, sich anstrengen, lernen, sich weiter bilden! Bildung! Aber richtig! In der 

richtigen Umgebung. Den richtigen pädagogischen Konzepten. Die richtigen 

Lehrer.“ (Aus der Rede eines Kindergartenbetreibers) 

- In keinem dieser Kindergärten wird ein männlicher Pädagoge beschäftigt.  

- In der Stellenausschreibung für die Kindergärtnerinnen oder Assistentinnen 

werden ausschließlich Frauen gesucht. 

- In einer Ausschreibung werden Frauen mit Kopftuch zur Bewerbung motiviert 

und ihre Vorbildrolle wird hervorgehoben. 

- Das Programm für die Kindergartenbetreuerinnen wird von einigen Verbänden 

angeboten. Diese Kurse werden in einem 90stündigen Programm von den 

Teilnehmerinnen abgeschlossen. 

„Ein Betreiber dieses Programms nennt diese Absolventinnen in einem 

türkischen Fernsehprogramm „1/4 Pädagoginnen“ (siehe Anhang 8). 
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Bildungsangebot  

- Orientierung am BildungsRahmenPlan. 

- Unterschiedliche Bildungsangebote und Schwerpunktsetzungen (je nach 

Pädagogin). 

- Bemühungen, ein „normaler“ Kindergarten zu sein. 

- Tagesablauf in untersuchten Kindergärten ähnlich. 

- Neben einem offiziellen Angebot wird in fast allen untersuchten Kindergärten 

mit einem gesonderten, in der Regel in der Muttersprache verfassten 

Curriculum gearbeitet, das von einem Curriculum in den Koranschulen kaum 

zu unterscheiden ist. Dieses Programm wird in einem persönlichen Gespräch 

mit den Eltern besprochen und je nach Wunsch der Eltern intensiviert (Anhang 

16 und 17).  

- Im Bereich der interreligiösen und interkulturellen Erziehung fehlen den 

Kindergärten und Gruppen nicht nur fachliche Kompetenzen, sondern auch 

das Interesse daran.  

 

Sprachförderung  

- Unterschiedlicher Umgang mit der deutschen Sprache (unterschiedliche 

Schwerpunktsetzungen in den Kindergärten). 

- Muttersprache: Teilweise ist die Muttersprache nicht erlaubt, teilweise reden 

Kinder fast nur in ihrer Muttersprache (siehe Link zu Audioaufnahme, Anhang 

1 und 20). 

- Die Gruppen bestehen aus homogen ethnischen und nationalen Gruppen. In 

diesen Gruppen ist die Förderung der deutschen Sprache eine besondere 

Herausforderung für die Kindergärten. Es ist in diesem Umfeld fast unmöglich, 

ein Gefühl für die deutsche Sprache zu entwickeln (siehe Link zu 

Audioaufnahme, Anhang 1). 

- Die Eltern legen zwar Wert darauf, dass ihre Kinder Deutsch lernen, aber den 

Kindergärten fehlen dazu das geeignete Fachpersonal und zielgerichtete 

Fortbildungsmaßnahmen. 

- Auch die ausgebildeten Pädagoginnen, die ihre Ausbildung teilweise im 

Ausland abgeschlossen haben und wenig Erfahrungen in den 

österreichischen Kindergärten haben, verfügen über eine nicht ausreichende 

Sprachförderungskompetenz. 
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- Fast alle Kinder in diesen Kindergärten haben einen Migrationshintergrund 

und brauchen eine gezielte Sprachförderung. 

- Die muttersprachlichen Kompetenzen in den Kindergärten werden von den 

Herkunftsländern mit besonderen Maßnahmen gefördert, z.B. 

Bundeskanzleramt der türkischen Republik (siehe Bild 5).  

 

Religiöse  Erziehung  

- Angebot von Islamunterricht: Auswendiglernen von Suren auf Arabisch, 

Geschichten der Propheten, Lernen des arabischen Alphabets (siehe Anhang 

20 und Curriculum im Anhang). 

- Feiern von Festen 

- Gebete 

- In der religiösen Erziehung bestimmen die traditionellen Bilder die Erziehung 

der Kinder: 

o Strafende und belohnende Gottesbilder 

„Allah hat die Macht, uns für jede schlechte Tat zu bestrafen.. Niemand 

kann Ihn daran hindern. Nur ein Dummkopf kann die Strafe Allahs nicht 

fürchten.“ (Kindergarten: Lernen fürs Leben: 

http://lilatfal.de/downloads/003_Schutz_vor_Suenden.mp3, Zugriff 

20.11.2015) 

Ein weiteres Bittgebet: 

„Oh Gott, schütze mich vor Strafe des Höllenfeuers.“ (Videomaterial: 

20) 

o Aufwertung der eigenen Religion vor anderen Religionen und 

Weltanschauungen.  

o Keine pluralitätsfördernden Impulse 

- Kinder werden mit einem veralteten Sündenverständnis eingeschüchtert und 

es wird ihnen die  Entwicklung zur Mündigkeit genommen. 

- Selbstständiges Denken und Handeln wird unter dem Zwang der religiösen 

Regeln nicht gefördert, sondern ist sogar verpönt. 

- Eltern, die die erwartete religiöse Erziehung nicht bekommen, melden ihre 

Kinder vom Kindergarten ab. Diese Situation führt zur Konkurrenz unter den 

Kindergärten, sodass sie sich bemühen immer mehr auf die Wünsche der 

Eltern einzugehen und das religiöse Angebot mit einem Sonderprogramm zu 
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erweitern. 

„Aufgrund der Konflikte mit dem Magistrat wegen der islamischen Erziehung 

und dessen Unterlassung im Kindergarten haben einige Eltern ihre Kinder 

abgemeldet.“ (Kindergartenleiter) 
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Wertevermittlung  und Umgang mit der Vielfalt  

- Respekt 

- Hygiene  

- Geborgenheit und Liebe 

- Keine Förderung der multireligiösen Erziehung 

- Konservative und ethnische Kulturvermittlung 

- Keine Maßnahmen zur Pluralitätsfähigkeit der Kinder 

- Kaum Angebote für nichtmuslimische Kinder (in der Regel sehr wenige 

nichtmuslimische Kinder) 

- Gesellschaft wird nur aus innerislamischen Perspektiven betrachtet, bzw. als 

Gefahr dargestellt (siehe Anhang 15) 

- Die vorhandenen Erziehungsmethoden können die Abwertungen der Anderen 

begünstigen. 

 

Organisationsform  der Kindergärten  

- Vereine sind Träger der Kindergärten 

- Die organisatorische Nähe zu den Verbänden wird durch die Gründung der 

Trägervereine erschwert, teilweise unmöglich gemacht. 

- Fast alle muslimischen Organisationen mit verschiedenen ethnischen, 

ideologischen und theologischen Orientierungen bieten Kindergärten oder 

Kindergruppen an. 

- Diese Organisationen fühlen sich ihrer eigenen Theologie und Ideologie auch 

in den Kindergärten verpflichtet. 

- In der Untersuchung der Hintergründe dieser Kindergärten sind die 

ideologischen oder theologischen Inhalte der Erziehung ohne besondere 

Mühe erkennbar. 

- Aus wirtschaftlichen Gründen sind verschiedene Vereine entstanden, die unter 

verschiedenen Namen Kindergärten oder Gruppen anbieten. 

- Selbst wenn die Organisationen ihre religiösen Interessen nicht offenlegen 

möchten, werden sie durch die Namen der Gruppen oder Kindergärten und 

deren religiöse Orientierung erkennbar. 

- Es sind auch Firmen entstanden, die das Gesamtprogramm der 

Kindergartengründung übernehmen und Interessierte entgeltlich beraten 

(siehe Anhang 18). 
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- Bei der Vergabe der Lizenzen spielen parteipolitische Interessen eine nicht 

gering zu schätzende Rolle. 

- In den Moscheen wird diesbezüglich auch Parteipropaganda betrieben. 

 

Vernetzung der Akteure  

- Eine genaue organisatorische und theologische Beurteilung der jeweiligen 

Institutionen erschließt sich für Außenstehende kaum. Nur durch genaue 

Kenntnisse der islamischen Vereinslandschaft und deren AkteurInnen können, 

durch zusätzliche Analyse von Vereinsregisterauszügen, diese Faktoren 

hinreichend geklärt werden. 

- Aus internationalen Beobachtungen wissen wir, dass insbesondere 

Strömungen des politischen Islam, wie der Muslimbruderschaft, Milli Görüs 

oder der Salafistischen Szene eine enge Vernetzung und wechselseitige 

Abhängigkeit von Organisationen anstreben, um ihre Ideologie effektiv zu 

verbreiten. Ob dies auch in Österreich der Fall ist, bedarf weiterer vertiefender 

Untersuchungen. Im Folgenden werden exemplarische Vernetzungen von 

Personen oder Institutionen dargestellt:  

 

Bsp. für Vernetzungen:  

Dem Verein „Islamische Vereinigung in Österreich“ steht laut 

Vereinsregisterauszug MORAD, Mohamed Jamal vor (siehe Anhang 9). Einige 

Quellen – deren Wahrheitsgehalt an dieser Stelle nicht überprüft werden kann 

– rücken ihn in die Nähe der Muslimbruderschaft. 1 

- Weitere personelle Verflechtungen werden etwa bei den Vereinen „Verein 

Isma zur Erhaltung privater Schulen“ und „Tahama, Verein für integrative 

Bildung“ ersichtlich. SUK Muhammad Ismail, MARZWEH Junes, EDIPOGLU 

Kerim und KLIER Petra sind Organschaftliche Vertreter des Vereins „Isma“ 

(siehe Anhang 10). SUK Tahira Iman, ebenfalls aus der Familie von SUK 

Muhammed Ismail, ist wiederum Vertreterin des Vereins „Tahama“ (siehe 

Anhang 11). Laut Berichten des Nachrichtenmagazins Profil2 steht der 

                                                           

1http://opinionnotes.info/2014/08/26/die-zentrale-der-extremisten/, Zugriff 02.12.2015. 

2 http://www.profil.at/oesterreich/scharia-import-tuerkei-saudi-arabien-golfstaaten-hunderte-

vereine-oesterreich-378548, Zugriff 02.12.2015. 
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Kindergarten, den Herr Suk betreibt der salafistischen Szene nahe. Der 

umstrittene deutsche Salafist Pierre Vogel besuchte den Kindergarten bei 

einer Wien-Reise im Jahr 2008.3 

- Herr Edipoglu ist zudem Teil des Islamologischen Instituts. Aus den 

Unterlagen des Islamologischen Instituts ist zu entnehmen, dass sie sich in 

den religiös-theologischen Vorstellungen vom salafistischen Gedankengut 

kaum unterscheiden (Anhang 12).  

Die Haltung gegenüber staatlichen Akteuren wird in dem Text „Weshalb gibt es 

keine Staatliche Anerkennung?“ auf der Homepage zum Ausdruck gebracht: 

„Bei den staatlich finanzierten Studiengängen in Deutschland und auch 

in Österreich werden die religiösen Inhalte NICHT von bekennenden 

Muslimen festgelegt.“ 

In diesen anerkannten Studiengängen bestimmen Pseudo-

Islamexperten und Nicht-Muslime (in Schulämtern, Ministerien und 

Universitäten) die islamischen Inhalte.“ 

Dort definieren Nicht-Muslime den Lehrplan - mit einem politisch 

genehmen „Pseudo-Islam light“, der in wesentlichen Punkten vom Islam 

der Muslime abweicht.“ (siehe Anhang 13). 

- Ähnlich argumentiert der Verein Isma, dessen Vorstand aus Herrn Edipoglu 

und Herrn Suk besteht, die Stellung der staatlichen Schulen für die Muslime. 

- Im Buch von Maududi mit dem Titel „Als Muslim Leben“, das von Herrn Kerim 

Edipoglu übersetzt wurde, kommen die Konsequenzen dieser Einstellung, 

folgendermaßen zum Ausdruck: 

„Wenn ihr das Versprechen von "La Haha illa-llah, Muhammadun rasulu-llah" 

mit vollstem Verständnis seiner Bedeutung ablegt, dann ist es unvorstellbar, 

euch gegen Gottes Gesetz aufzulehnen, obwohl es keine Polizei und kein 

Gericht in dieser Welt gibt, die euch dazu zwingen könnten. Jedem, der denkt, 

es sei leicht, Gottes Gesetze zu brechen, da Gottes Polizei, Armee, Gericht 

und Gefängnis unsichtbar seien, aber schwer, dies bei weltlichen Gesetzen 

gegen die offenkundige Gegenwart von Polizei, Armee, Gericht und Gefängnis 

der Regierung zu tun, würde ich vorhalten, daß sein Bekenntnis von "La Haha 

illa-llah, Muhammadun rasulullah" unecht sei. Eine solche Person versucht, 

                                                           

3 

  https://www.youtube.com/watch?v=oW3QFv_lJrM, Zugriff 02.12.2015. 
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Gott, die ganze Welt, alle Muslime und sich selbst zu täuschen.“ 

„Daher ist es genauso klar, daß das Ersetzen der falschen durch die wahre 

Religion immer ein langwieriger und schwerer Kampf ist. Weder jetzt noch in 

der Zukunft kann so etwas ohne Opfer vollbracht werden.“4 

- Die Vernetzung der Akteure wird auch am Verein „BAKIP 12 – Kolleg für 

Berufstätige“ ersichtlich, wo Personen aus den Familien Edipoglu und 

Marzaweh in der Verwaltung sitzen.5  

- Die Personen aus diesen Vereinen sind z.T. wiederum Lehrbeauftragte am 

„Privaten Studiengang für das Lehramt für Islamische Religion an 

Pflichtschulen in Wien“ (IRPA). So zum Beispiel der o.g. Hr. Junes Marzaweh 

und sein Bruder Nadim Marzaweh.6  

- Die Kindergärten „JUWA BBZ, Bildungs- und Beratungszentren“, mit sechs 

Einrichtungen in fünf Wiener Gemeindebezirken, gehören zum Netzwerk der 

Islamischen Föderation (IF). Diese gilt als Österreich-Sektion der türkischen 

Milli Görüs Bewegung (siehe Islamlandkarte). Auf der JUWA Homepage findet 

sich kein Verweis auf eine etwaige Zugehörigkeit. Die deutschsprachige Seite 

der Islamischen Föderation Wien (IFW) ist seit einiger Zeit nicht mehr 

zugänglich. Auf der türkischsprachigen Seite wird die Zugehörigkeit von JUWA 

zum IFW jedoch ersichtlich. Unter dem Reiter „Eğitim Kurumlarımız“ (dt. 

„Unsere Bildungseinrichtungen“) werden u.a. die Kindergärten von JUWA 

gelistet (siehe Anhang 14). 

 

                                                           

4 Aus dem Buch Als Muslim leben: 

https://archive.org/stream/MaududiAlsMuslimLeben/Maududi%20-

%20Als%20Muslim%20Leben_djvu.txt  

5 http://www.bakip12.at/index.php/team/verwaltung 

6 http://www.irpa.ac.at/irpa-2/dozenten/  
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VORSCHLÄGE ZUR QUALITÄTSSTEIGERUNG IN ISLAMISCHEN 

KINDERGÄRTEN  

Ausgehend von den bisherigen Forschungsergebnissen ergeben sich einige 

Vorschläge zur Qualitätssteigerung in islamischen Kindergärten: 

• Regelmäßige Sprachförderung im Kindergarten (bspw. durch Beauftragte des 

Magistrats). 

• Besondere Schulung des pädagogischen Personals und zielgerichtete 

Fortbildungsmaßnahmen. 

• Entkoppelung der Kindergärten und Gruppen von islamistischen, 

salafistischen Trägervereinen. 

• Vor der Vergabe der Lizenzen für die Kindergärten ist eine besondere 

Untersuchung der Trägervereine erforderlich. Hier braucht die Stadt die 

Beratung externer Experten. 

• Qualifikationsprofil der Pädagoginnen und Pädagogen steigern (besonders 

Kindergruppenbetreuerinnen weisen eine geringe Ausbildung auf, was sowohl 

auf islamische Kindergärten oder Kindergruppen, als auch auf nicht islamisch 

geführte Kindergruppen zutrifft). 

• Abschaffung des Ausbildungsprogramms für die Kindergartenassistentinnen 

oder auch Verpflichtung der Kindergruppen zur Beschäftigung der 

ausgebildeten Erzieherinnen. 

• Pädagoginnen unterschiedlicher Religionszugehörigkeit (was auch in 

islamischen Kindergärten teilweise der Fall ist) im Kindergarten anstellen. 

• Konzepte für den Umgang mit religiöser Vielfalt erarbeiten und den 

Kindergärten zur Verfügung stellen. 

• Gefühl der Beobachtung/Opferrolle der Kindergärten in gemeinsame Arbeit mit 

Kindergärten umwandeln. 

• Zusammenarbeit der Kindergärten mit Schulen forcieren. 

• Organisationsentwicklung in Form von Fortbildungen in den einzelnen 

Kindergärten anbieten, damit sich diese mit ihrem eigenen Konzept 

beschäftigen und dieses weiterentwickeln können. 

• Weiterführende Forschungsprojekte, in denen Kinder und deren Wünsche für 

die Kindergärten zur Sprache kommen.  

• Regelmäßige Evaluation der Kindergärten und Gruppen durch unabhängige 
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Experten. 

 

 AUSBLICK  

Aufgrund der sehr knapp bemessenen Zeit für ein empirisch-qualitatives 

Forschungsprojekt wurden ausschließlich Expertinnen- und Experteninterviews mit 

im Kindergarten tätigen Personen durchgeführt. Für eine tiefere Analyse des 

Kindergartens wäre es zusätzlich sinnvoll, in den Kindergärten eine teilnehmende 

Beobachtung durchzuführen und Gruppendiskussionen mit Kindern zu führen, um 

einen intensiven Einblick in den Alltag des Kindergartens zu erhalten.  

Interessant und aufschlussreich wäre es, weitere Kindergärten und Kindergruppen in 

den Blick zu nehmen. In Interviews wurde teilweise die Bildungsarbeit in 

Kindergruppen kritisch thematisiert, weswegen eine Forschung in Kindergruppen von 

besonderem Erkenntnisinteresse sein könnte. 

Die Dokument- und Internetanalyse kann nur durch eine langzeitangelegte Studie 

über die politischen, ideologischen und theologischen Hintergründe der 

KindergartenbetreiberInnen sachliche Auskünfte geben. 

 

ANHANG 

Bild-, Audio- und Videomaterial: 

1) Audioaufnahme InterDialog https://cba.fro.at/246666 

 

Eigener Flyer des Vereins 

2) Unterrichtsmaterial der Milli-Görüs-Kindergärten JUWA 
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http://www.egitim.at/index.php?option=com_content&view=article&id=75&Itemid=504, Zugriff 

02.12.2015. 

 

3) Religiöse Bildung und Erziehung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zugriff 02.12.2015 



18 

 

 

4) Religiöse Bildung und Erziehung 

 

Zugriff 02.12.2015  
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5)  Besondere Maßnahmen für die türkische Sprachförderung und Werteerziehung durch die 

Förderung des türkischen Bundeskanzleramtes. 

 

 

Yeni Hareket, November 2015. 

 

6) https://www.youtube.com/watch?v=708owFRtiAM, Zugriff 02.12.2015. 

7) Weiterer Kindergarten: Iqra mit einem Lied aus der salafistischen Szene und Koranunterricht. 

https://www.youtube.com/watch?v=y6t0pQBR5PM, Zugriff 02.12.2015. 

8) Abdullah Polat bildet in 8 Wochen im Auftrag des Magistrates Kindergartenbetreuerinnen aus, die 

zum ersten Mal in ihrem Leben als ¼ Pädagoginnen arbeiten werden (türkischer Fernseher berichtet) 

https://www.youtube.com/watch?v=Qw6sU0vaGww, Zugriff 02.12.2015. 
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9) Vereinsregisterauszug Verein „Islamische Vereinigung in Österreich“ 
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10) Vereinsregisterauszug „Isma Verein zur Erhaltung privater Schulen“ 
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11) Vereinsregisterauszug „Tahama, Verein für integrative Bildung“ 
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12) Sharia vs weltliche Gesetzgebung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus den Schulungsunterlagen des islamologischen Instituts. 
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13) Durch Selbstorganisation den Staat mit staatlichen Förderungen vermeiden als theologisches Ziel 

 

http://www.streben-nach-wissen.com/index.php/islamologisches-institut, Zugriff 02.12.2015 
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14) JUWA – Islamische Föderation Wien  

Bildungseinrichtungen der Islamischen Föderation Wien (IFW): 

http://www.egitim.at/index.php?option=com_content&view=article&id=75&Itemid=504 
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15) Bildung von islamischen Inseln in der Gesellschaft 
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16) Jahresplan für die religiöse Erziehung 

 

 

17) Curriculum eines Islamischen Kindergartens 
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18) Dienstleistungsunternehmen für die Gründung der neuen Kindergärten 
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19) 

 

 

 

20) Beispiel für die Praxis der Religiösen Erziehung an den islamischen Kindergärten 
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21) Ausbildung der wahren Vorbilder 

 

 

  

 


